
<8egvu .n.äeL 1L77Eearvn - ckt 187/

Ausöen

Nachrichten - und Anzeigenblatt Nr die OberamtsbezirLe Nagold » Calw , Freudenstadt u ..d Neuenbürg
v »r« »» pr vionatl . d . ^ 1 .20 einschl . 18 Z V« för> -S » I>., z,, . tt ^ Zustellunargeb . ; d . Ag . k Anzeigenpreis: Die Ispalt . MIlllmeterzeile oder deren Raum 5 Reklame 15
tK 118 einschl . 20 L Austrägergeb . ; Einzeln . IS F . Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . böh . Gewalt ! Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei!
»d . Vetriedestör . besteht kein Anjprnch aus Lieferung der Zettg . / Telegr . : „Tannenbl ? / Tel . 821 . j gerichtl. Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 25 Altensteig , Mittwoch, den 3V. Januar 1935 5 8. Jahrga « ,

Zum Zs. Siliuar
Das dritte Jahr des Dritten Reiches

Nun fährt sich zweiten Male der Gedenktag der Macht¬
übernahme und der Führung des Reiches durch Adolf Hit¬
ler . Wir stehen an der Schwelle des dritten Jahres des
Dritten Reiches . In den zwei vergangenen Jahren sind so
viele Ereignisse und Erlebnisse aus uns eingesturmt , daß
nur noch nicht den rechten Abstand zu ihnen genommen
haben . Dennoch dürfen wrr heute schon ohne jede Ueber-
treibung und ohne Gefahr zu laufen , durch eine spätere ge¬
schichtliche Würdigung widerlegt zu werden , die Feststellung
treffen , daß noch niemals in der deutschen Geschichte so
grundlegende Veränderungen staatlicher , politischer und ge¬
sellschaftlicher Art in den knappen Zeitraum von zwei Jah¬
ren zufam mgedrängt worden sind , wie in diesen beiden
Jahren 1933 und 1834.

Vor wenigen Tagen hat das Neichskabinett einige Gesetze
verabschiedet , die weitere Meilensteine auf dem Wege der
Neichsrsform bedeuten . Von neuem werden wir da¬
durch auf das Grundlegende der Führung Adolf Hitlers er¬
innert , datz er mit unbekümmertem Wagemut das große
Werk , das für die Generationen seit Bismarck und vor al¬
lem auch in der Weimarer Republik ein heißes Eifen war,
an dem man sich nicht die Finger verbrennen wollte , nicht
nur in Angriff genommen , sondern auch schon fo weit durch-
gesührt hat , daß wir deutlich sehen , wie die Grundmauern
allmählich aus dem Boden herauswachsen . Es ist doch m der
Tat heute schon so, daß in unserem Empsindungsleben die
Länder mit ihren Namen nur nock historische Begriffe
sind.

Am 30 . Januar 1934 wurde das Gesetz über die Reichs¬
reform in allen drei Lesungen vom Reichstag in der Re¬
kordzeit von noch nicht einmal Minuten angenommen.
Es war die Fortsetzung des Ermächtigungsgesetzes vom 24.
März 1933 . Seine wichtigste Bestimmung war im Artikel
4 enthalten , durch das die Reichsregierung ermächtigt wurde,
neues Verfassungsrecht zu setzen . Sie hat niemals in über¬
stürztem Tempo Entwicklungen zu erzwingen versucht , son¬
dern sich alles organisch entwickeln lassen . Durch den Tod
Hindenburgs wurde ein weiterer Weg zur Verfassungsre-
form geöffnet . Die Vereinigung der beiden Aemler des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers in der Hand des
Führers schuf gewissermaßen vorweggenommen bereits die
Krönung des Gebäudes , zu dem nunmehr die noch fehlenden
Zwischenstocke gebaut werden . Vor der Geschichte wird Adolf
Hitler unbestritten als der große Einiger des deutschen Vol¬
kes und der Ueberwinder des Partikularismus gepriesen
werden , dieses Erbübels unserer Geschichte seit dem Mittel-
alter bis in die letzten Tage vor dem 30 . Januar 1933.

Vielleicht sind wir im Augenblick noch gar nicht rn der
Lage , die geschichtliche Bedeutung dieser Ereignisse in allen
ihren Auswirkungen zu ermessen , nur das eine steht fest:
was immer auch noch folgen mag , das alles stellt nur noch
letzte Abschlüsse einer Entwicklung dar , die im zweiten Jahre
des Dritten Reiches in ein kanalisiertes und auszementier¬
tes Strombett geleitet worden ist.

Wir erleben also sehenden Auges den E n t w i ck l u n g s-
prozeß Deutschlands zum nationalen Ein¬
heitsstaat, der bei den großen in sich selbst gesicherten
Westmächten , England und Frankreich , sich schon vor Jahr¬
hunderten durchgesetzt hat . So gesehen bedeutet das Werk
Adolf Hitlers die unmittelbare Fortsetzung des Bismarck-
schen Reiches , nur mit dem grundlegenden Unterschied , daß
die viel zu komplizierte Konstruktion des Reiches von 1871,
das 1918 zerbrechen mußte , weil die Hände derer , die das
Reich führen sollten , das Instrument nicht mehr zu mei¬
stern verstanden , im Reiche Adolf Hitlers durch eine zentrale
Vereinfachung abgelöst wird , die bei aller Berücksichtigung
der geschichtlichen und volklichen Unterschiede der deutschen
Stämme uns doch das Recht gibt , uns als einen nationalen
Einheitsstaat in Zukunft anzusehen.

Mit dieser Feststellung ist die Bedeutung der zwei Jahre
des nationalsozialistischen Staates noch nicht erschöpft . Der
nationalsozialistische Durchbruch Ist auch e>ne gewaltige R e-
volutionierung desEeistes und der Denkart des
deutschen Volkes gewesen . In ihren großen Echmelztigel ist
alles dahingegangen , was früher ein Hemmnis zur Eini¬
gung darstellte . Tatsächlich gibt es heute nur noch ein eini¬
ges Volk in einem einheitlichen Staat . Daraus erklärt sich
auch die große Magnetkraft , die in dem herrlichen Siege
an der Saar ihren sichtbaren , das Ausland , das uns immer
noch falsch beurteilt , geradezu verblüffenden Ausdruck ge¬
funden hat.

An der Schwelle - es dritten Jahres des Dritten Reiches,
mit dem nun auch die endgültige Vereinigung des Saarge¬
bietes mit dem Vaterland erfolgt , dürfen wir uns des
Glückes freuen , daß wir Miterlebende der Erfüllung der
Hoffnungen der Väter sind . Deshalb gilt unser ganze Liebe
an diesem Tage des Nachdenkens und der Besinnung dem
neugeeinten Vaterland , unser Dank und unsere Treue dem
Führer und dem Manne , der uns dieses Geschenk gegeben
hat . Adolf Hitler.

Bin mm knitsche RelMMe
Die neue deutsche Gtmeindrordmmg !

Berlin , 29 Jan . Zm Neichsgesetzblatt Nr . 8 vom 38. Januar
1935 wird die von der Reichsregierung beschlossene neue deutsche j
EemeindeorSnung verSssentl ' cht. Das Gesetz, das vom Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler und vom Reichsminister des i
Innern . Dr. Frick . unterzeichnet worden ist, tritt am 1. April 1835
in Kraft . Es bringt eine grundlegende Neugestaltung der deut - ?
scheu Eemelndeversassung. !

Das Gesetz , das sich in acht Teile und 123 Paragraphen glie- z
dert . beginnt mit folgender Einleitung : , z

Die deutsche Gemeindeordnung will die Gemeinden in enger ?
Zusammenarbeit mit Partei und Staat zu höchsten Leistungen t
be ' ähigen und sie damit in Stand setzen , im wahren Geiste des I
Schöpfers gemeindlicher Selbstverwaltung , im Geiste des Reichs- !
freiherrn vom Stein , mitzuwirken an Ser Erreichung des Staats - s
z . eles : in einem einheitlichen , von nationalem Willen durch - s
drungenen Volke die Gemeinschaft wieder vor das Einzelschicks.il r
zu stellen Gemeinnutz vor Eigennutz zu setzen und unter Fiih - !
rung der Vesten des Volkes die wahre Volksgemeinschaft zu schaf- s
fen , in der auch der letzte willige Volksgenosse dos Gefühl der j
Zusammengehörigkeit findet . Die deutsche Eemeinöeordnung ist s
ein Grundgesetz des nationalsozialistischen s
Staates Aus dem von ihr bereiteten Boden wird sich der s
Neubau des Reiches vollenden . j

Der erste Teil des Gesetzes behandelt die f
„Grundlagen der Eemeinüeversasjung - . H

Darnach sind Gemeinden öffentliche Gebierskörperschaften, die sich i
selbst unter eigener Verantwortung verwalten . Ihr Wirken muß s
im Einklang mit den Gesetzen und den Zielen der Staatsführung !
stehen . Die Gemeinden haben in ihrem Gebiet alle ösfrntl ' cheu z
Ausgaben unter eigener Verantwortung zu verwalten . Durch j
Gesetz können ihnen auch staatliche Ausgaben zur Erfüllung nach ^
Anweisung übertragen werden . Eingrifse in die Rechte der Le- s
mernden sind nur im Wege des Gesetzes zulässig . Jede Gemeinde j
har eine Haupt satz^ ing zu erlaßen , die der Genehmigung !
der Aufsichtsbehörde bedarf . Das Gebiet jeder Gemeinde soll io
bemessen sein , datz die örtliche Verbundenheit der Einwohner ge- !
wahrt und die Leistungsfähigkeit der Gemeinde zur Erfüllung s
ihrer Ausgaben gesichert ! >l . Nach Paragraph 5 ist Einwoh - !
nerder Gemeinde, wer in der Gemeinde wohnt . Bürger
ist dagegen nur der . der das Bürgerrecht besitzt. Er ist j
verpflichtet , leine Kräfte jederzeit ehrenamtlich dem Wohle der !
Gemeinde zu widmen . Leiter der Gemeinde ist der Bürger - x
meister , der von den Beigeordneten vertreten wird . !
Bürgermeister und Beigeordnete werden durch das Vertrauen von !
Partei und Staat in ihr Amtberufen. Zur Sicherung des !
Einklangs der Gemeindeverwaltung mit der Partei wirkt der -
Beauftragte der NSDAP bei bestimmten Angelegenheiten mit . -
Die Gemeinderäte stehen als verdiente und erfahrene Männer j
dem Bürgermeister mit ihrem Rat zur Seite . Die Gemeinde» 1
haben ihr Vermögen und ihre Einkünfte gewissenhaft zu vor - !
walten . Oberstes Ziel ihrer Wirtschaftsführung mutz sein , untei !
Rücksichtnahme auf die wirtschaftlichen Kräfte der Abgabepflich j
tigen die Gemeindefinanzen gesund zu erhalten . Der Staat führ : -
die Aufsicht über die Gemeinden . Er schützt sie in ihren Rechten k
und sichert d ' e Erfüllung ihcer Pflichten . ?

Im zweiten Teil. H
„Benennung und Hoheitszeichen der Gemeinden- , ^

wird bestimmt , datz Städte die Gemeinden zu nennen sind . Li« j
diese Bezeichnung nach bisherigem Recht führen . Der Reichsstalt- f
Halter kann nach Anhörung der Gemeinde Bezeichnungen ver- !
leihen und ändern . Die Gemeinden führen Dienstsiegel. Fernei !
sind sie berechtigt, ihre bisherigen Wappen und Flaggen weiter - i
zuführen . Der Reichsstatthaller kann Gemeinden das Recht orr - s
leihen . Wappen und Flaggen zu führen , und kann auch bestehend « ^
Wappen und Flaggen ändern . f

Der dritte Teil behandelt !
das „Gemeindegebiet- . ^

Darnach wird das Gebiet (die Gemarkung ) der Gemeinde durch s
die Grundstücke gebildet , die nach geltendem Recht zu ihr ge- s
hören . Gemeindegrenzen können aus Gründen des öffentlichen -
Wohls geändert werden. Die Aenderung des Gemeindegebiers i
wird nach Anhörung der Gemeinde durch den Reichsstotthalier :
ausgesprochen, der auch den Tag der Rechtswirksamkeit bestimml l
und die Einzelheiten regelt . »

Der vierte Teil, der die lleberschrift z
„Einwohner und Bürger - 1

trägt , enthält wichtige Bestimmungen über die Rechte und Pflich - §
ten der Einwohner und Bürger . Danach sind alle Einwohner
der Gemeinden nach den bestehenden Vorschriften berechtigt, die x
öffentlichen Einrichtungen der Gemeinde zu benutzen und ver- i
pflichtet , die Gemeindelasten zu tragen . Die Gemeinde kann bei -
dringendem öffentlichen Bedürfnis durch Satzung mit Genehmi- :
gung der Aufsichtsbehörde für die Grundstücke ihres Gebietes den !
Anschluß an Wasserleitung . Kanalisation , Müllabfuhr , Straßen - )
reinigung und ähnliche der Volksgemeinschaft dienende Einrich- j
tungen und die Benutzung dieser Einrichtungen und der Schlacht-

yofe vorschreiben. Für den Fall der Zuwiderhandlung können
Zwangsgelder bis zur Höhe von 1000 RM . angedroht werden.

Bürger der Gemeinde sind die deutschen Staatsbürger , di« da,
2 5 . Lebensjahr vollendet haben, seil mindesten,
einem Jahr in der Gemeinde wohnen und die bürgerlichen Ehren¬
rechte besitzen. Hauptamtliche Bürgermeister und hauptamtlich«
Beigeordnete werden Bürger ohne Rücksicht auf die Wohndauer
mit dem Amtsantritt in der Gemeinde . Mit Genehmigung oer
Aufsichtsbehörde kann das Bürgerrecht auch anderen Einwoh¬
nern ohne Rücksicht auf die Wohndauer verliehen werden . Das
Bürgerrecht der Soldaten ruht.

Das Bürgerrecht erlischt durch Wegzug aus der Gemeinde und
durch den Verlust des deutschen Staatsbürgerrechts oder der bür¬
gerlichen Ehrenrechte . Ferner dann , wenn das Bürgerrecht nach
Len Vorschriften der neuen Gemeindeordnung aberkannt wird.
Die Gemeinde kann verdienstvollen deutschen Staatsbürgern das
Ehrenbürgerrecht verleihen , sie kann dieses Recht wegen
eines unwürdigen Verhaltens wieder aberkennen . Die Ver¬
leihung des Ehrenbürgerrechts an Ausländer bedarf der Ge¬
nehmigung der Aufsichtsbehörde. Der Bürgermeister bestellt die
Bürger zu ehrenamtlicher Tätigkeit.

Mit dem Verlust des Bürgerrechtes endet jede ehrenamtliche
Tätigkeit . Die ehrenamtliche Tätigkeit kann aus wich¬
tigen Gründen , die im Gesetz einzeln ausgeführt sind , abgelehnt
werden . Der Bürger , der zu ehrenamtlicher Tätigkeit bestellt
wird , ist wie ein Eemerndebeamter zur Verschwiegenheit ver¬
pflichtet . Ehrenamtliche Bürgermeister , Beigeordnete und Ge»
meinderäte haben eine besondere Treuepflicht gegenüber der Ge¬
meinde . Die Gew-inde kann ehrenamtlichen Bürgermeistern,
Beigeordneten und Kasfenverwaltern eine angemessene Auf¬
wandsentschädigung bewilligen Wer sonst ehrenamtlich tätig
ist, hat nur Anspruch auf Ersatz seiner Auslagen und des ent¬
gangenen Arbeitsverdienstes im Nahmen von Zeugengebühre ».

Der fünfte Teil

„Verwaltung der Gemeinde-,
ist seinerseits in drei Abschnitte untergeteilt . Im ersten Ab¬
schnitt „ Bürgermeister und Beigeordnete- wird u.
a. bestimmt, datz der Bürgermeister die Vermattung in voller
und ausschließlicher Verantwortung führt . In Stadtkreisen
führt der Bürgermeister die Amtsbezeichnung „Oberbürgermei¬
ster " . Von besonderer Wichtigkeit ist die Regelung nach Para¬
graph 33, wonach zur Sicherung des Einklangs der Gemeinde¬
verwaltung mit der Partei der Beauftragte der
NSDAP, außer bei der Berufung und Abberufung des Bür¬
germeisters . der Beigeordneten und der Eemeinderätc bei dem
Erlaß der Hauptsatzung und bei der Verleihung des Ehren¬
bürgerrechtes mitzuwirken hat Dem Bürgermeister stehen Bei¬
geordnete als Stellvertreter zur Seite . Der Erste Beigeordnete
führt in Stadtkreisen die Amtsbezeichnung Bürger¬
meister. Der mit der Verwaltung des Eeldweiens einer Stadt
beauftragte Beigeordnete führt die Amtsbezeichnung Stadt¬
kämmerer. Die übrigen Beigeordneten in Städten führen
die Amtsbezeichnung Stadt rat. Der Bürgermeister vertritt
die Gemeinde . Erklärungen , durch die die Gemeinde verpflichtet
werden soll , bedürfen der schriftlichen Form . Der Bürgermei¬
ster ist Dienstvorgesetzter aller Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter der Gemeinde . Er stellt sie an und entläßt sie.

In Gemeinden mit weniger als 10 800 Ein¬
wohnern sind Bürgermeister und Beigeord¬
nete ehrenamtlich tätig, während in Gemeinden mit
mehr als 10 080 Einwohnern die Stelle des Bürgermeisters
oder eines Beigeordneten hauptamtlich verwaltet werden mutz.
In Stadtkreisen mutz der Bürgermeister oder der Erste Beige¬
ordnete hauptamtlich angestcllt sein und die Befähigung zum
Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienst haben Die
Stellen hauptamtlicher Bürgermeister und Beigeordneter sind
vor der Besetzung von der Gemeinde öffentlich auszuschreiben.
Die eingegangenen Bewerbungen sind dem Beauftragten der
NSDAP , zuzuleiten , der nach Beratung mit den Gemeinderäten
in nichtöffentlicher Sitzung bis zu drei Bewerber vorschlägt. Der
Beauftragte der NSDAP, übermittelt seine Vor¬
schläge durch die Aufsichtsbehörde den zuständigen Stellen.
Sind diese mit dem Vorschlag einverstanden , so ernennt die Ge¬
meinde den Bewerber . Andernfalls find neue Vorschläge einzu-
reichen. Stellen ehrenamtlicher Bürgermeister brauchen nicht
ausgeschrieben zu werden . Im übrigen gelten hinsichtlich des
Vorschlagsrechtes des Beauftragten der NSDAP , die gleichen
Vorschriften . Hauptamtliche Bürgermeister und
Beigeordnete werden aus zwölf Jahre berufen.
Ehrenamtliche Bürgermeister und Beigeord¬
nete auf sechs Jahre.

Die Gemeinderate
haben , wie im zweiten Abschn - tt des 5. Teiles bestimmt wird,
die Aufgabe , die dauernde Fühlung der Verwaltung mit allen
Schichten der Bürgerschaft zu sichern . Sie haben den Bürgermei¬
ster eigenverantwortlich zu beraten und seinen Maßnahme « in
der Bevölkerung Verständnis zu verschaffen In Städten füh¬
ren sie die Amtsbezeichnung Ratsherr Ihre Höchstzahl be-
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rragi ln Gemeinden mit weniger als in » uv irrnrvoy-
nern zwölf , in den übrigen kreisangehö z :nGemeinden
2 4 und in den Stadtkreisen 36 . Der Veauitragte der
NSDAP , ist nicht E -meinderat . Er kann an den Beratungen
des Bürgermeisters mit den Eemeinderüten teilnehmen , wenn
es sich um Angelegenheiten handelt , bei denen er e,n gesetzliches
Mitwirkungsrecht hat . Die Eemeinderäte werden von dem Be¬
auftragten der NSDAP , im Benehmen mit dem Bürgermeister
ans sechs Jahre berufen . Aus ihre nationale Zuverlässigkeit , ihre
Eignung und ihren Leumund ist zu achten . Die Angelegenhei¬
ten . die der Bürgermeister mit den Eemeinderären zu beraten
hat , sind im Gesetz einzeln genau festgelegt.

Zur beratenden Mitwirkung für einen bestimmten Verwal¬
tungszweig können nach Abschnitt drei des 6 . Teiles Beiräte
bestellt werden, vre vom Bürgermeister berufen werden.

Das bedeutungsooNc Gebiet der

. rSemeindewirtschaf ."

wird durch den o. Teil des Gesetzes geregelt , der wiederum in
sechs Unterabschnitte zerfällt . Das Gemeindevermogen
(Abschnitt 1 ) ist pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten , damit
es mit möglichst wenig Kosten den bestmöglichen Ertrag bringt.
Die Gemeinde sov Vermögcnsgegenstände nur erwerben , soweit
- ies zur Erfüllung ihrer Ausgabe notwendig ist . Vermögensge¬
genstände, die zur Erfüllung der Gemeindeaufgaben in absehba¬
rer Zeit nicht gebraucht werden , dürfen veräußert werden.

Auch die wirtschaftliche Betätigung der Ge¬
meinde (Abschnitt 2 ) ist durch das Gesetz g <mau geregelt Dar¬
nach darf die Gemeinde wirtschaftliche Unternehmungen nur er¬
richten oder wesentlich erweitern , wenn der öffentliche Zweck das
Unternehmen rechtfertigt und dieser Zweck nicht besser und wirt¬
schaftlicher durch einen anderen erfüllt wird oder erfüllt werden
kann . Für jedes Unternehmen sind wirtschaftlich besonders sach¬
kundige Bürger als Beiräte zu berufen.

Die Gemeinde darf Darlehen (Abschnitt 3) nur im Rahmen
des außerordentlichen Haushaltsplanes aufnehmen , und zwar
nur zur Bestreitung eines außerordentlich und unabweisbaren
Bedarfes , der anderweitig nicht gedeckt werden kann.

Für jedes Rechnungsjahr hat die Gemeinde eine Haus-
haltssatzung ( Abschnitt 4 ) zu erlassen, die den Haushalts¬
plan . die Gemeindesteuern, den Höchstbetrag der Kassenkredite
und den Gesamtbetrag der Darlehen festlegt. Die Haushalts-
jatzung bedarf in wichtigen Punkten der Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde.

Das Kasten- , Rechnungs- und Prüfungswejen der Gemeinde
regelt sich nach Abschnitt 5 Die Kassengeschäfte führt ein
«Aassenverwalter . Der Bürgermeister hat über die Einnahmen
und Ausgaben des Rechnungsjahres im ersten Viertel des neuen
Rechnungsjahres Rechnung zu legen. Stadtkreise müssten ein
Rechnungsprüfungsamt einrichten, das unmittelbar dem Bür¬
germeister oder dem von ihm bestimmten Beigeordneten unter¬
steht.

Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister durch Verordnung die Wirtschaftsfüh¬
rung der Gemeinden näher regeln , u a die Ausnahme von
Darlehen , die Aufstellung und Ausführung des Haushaltspla¬
nes und das Kasten - und Rechnungswesen (Abschnitt 6).

Der 7. Teil des Gesetzes
. Aufsicht*.

bestimmt, im Paragraph 107 den Reichsminister des Innern zur
obersten Aufsichtsbehörde. Der Minister verordnet , welche Be¬
hörden obere Aufsichtsbehörden und Aufsichtsbehörden sind Die
Aufsichtsbehörde kann Entschließungen und Anordnungen des
Bürgermeisters , die das bestehende Recht verletzten, oder den
Zielen der Staatsführung zuwiderlaufen , aufheben und verlan¬
gen, daß getroffene Maßnahmen rückgängig gemacht werden.
Zur Einleitung der Zwangsvollstreckung gegen eine Gemeinde
wegen einer Eeldsorderung bedarf der Gläubiger einer Zu-
lastungsversügung der Aufsichtsbehörde, es sei denn , daß es sich
um die Verfolgung dringlicher Rechte handelt . Ein Konkursver¬
fahren über das Vermögen der Gemeinde findet nicht statt.

Der 8 Teil enthält wichtige Schlußvorschriften.
Darnach kann der Reichsminister des Innern Aufgaben , die dem
Reichsstatthalter zustehen , aus Nachgeordnete Behörden über¬
tragen . Die Ausgaben des Reichsstatthalters nimmt in Preußen
der Oberpräsident , in den Hohcnzcllernschen Landen der Regie¬
rungspräsident wahr . Der Stellvertreter des Führers bestimmt,
wer Beauftragter der NSDAP , im Sinne des Gesetzes ist . Der
Reichsminister des Innern kann zur Durchführung des Gesetzes
Rechtsvorschriften und Verwaltungsvorschristen erlasten Er kann
ferner Ueberweisungsvorschrifte» treffen , die von dem neuen
Gesetz abweichen. Vorschriften über die Wirtschaftsführung der
Gemeinden sind im Einvernehmen mit dem Reichsmintster der
Finanzen zu erlasten . Paragraph 122 des Gesetzes bestimmt, daß
Li« neue Eemeindeordnung für die Hauptstadt Berlin kerne An¬
wendung findet.

«

Das RellMaltWtNlitsetz
Berlin , 29. Jan . Die Reichsregierung hat das folgend« Gesetz

beschlossen, das hiermit verkündet wird:
81

1 . Der Reichsstatthalter ist in seinem Amtsbezirk der stän¬
dige Vertreter der Reichsregterung.

2. Er hat die Aufgabe , für die Beobachtung der vom Führer
und Reichskanzler ausgestellten Richtlinie « der Politik zu sor¬
gen.

8 r
1 . Der Reichsstatthalter ist befugt , sich von sämtlichen Reichs-

und Landesbehörden , sowie von den Dienststellen der unter Aus¬
sicht des Reiches oder Landes stehenden öffentlich-rechtlichen
Körperschaften innerhalb feines Amtsbezirkes unterrichten zu
lasten , wie aus die maßgebenden Gesichtspunkte und die darnach
erforderlichen Maßnahme » aufmerksam zu machen , sowie bei
Gefahr des Verzugs eiustweilige A«ordaunge » zu treffe».

2 . Diese Rechte kau » er auf die ihm betgegebene» Beamte«
« icht übertragen.

8 »
Die Reichsminister könne « bet Durchfllhrnng der ihnen oblie¬

gende« Aufgabe« de» Reichsstatthalter unbeschadet der Dtenjt-
« ussicht de » Reich - Ministers des I » » « ,» »«mtttel-
bar » it Weisung « « »ersehe«.

Der Führer und Reichskanzler kann den Reichsstatthalter mtt
der Führung der Landesregierung beauftragen . 2»
dieser Eigenschaft kann der Reichsstatthalter ei« Mitglied der

! Landesregierung mit feiner Vertretung beauftragen.

> Auf Vorschlag des Reichs st atthalters ernennt
undentläßtderFührerundReichskanzlerMit-
glieder der Landesregierung.

8 K
Der Reichsstatthalter fertigt nach Zustimmung der Reichsre-

gierung die Landesgesetze aus und verkündet sie.

8 7
Das Recht der Ernennung und Entlassung der

Landesbeamten steht dem Führer und Reichs¬
kanzler zu Er übt es selbst aus oder überträgt die Aus¬
übung anderen Stellen mit dem Recht der Wetterübertraguug.

8 8
Das Enadenrecht steht dem Führer und Reichskanzler zu.

Er übt es selbst aus oder überträgt die Ausübung anderen Stel»
l len , mit dem Recht der Weiterübertragung

8 7
1 . Der Führer und Reichskanzler ernennt den Reichsstatthal¬

ter und kann ihn jederzeit abberufen.
2. Der Führer und Reichskanzler bestimmt den Amtsbezirk

des Reichsstatthalters.
3 . Auf das Amt des Reichsstatthalters finden die Vorschriften

des Reichsminiftergejetzes vom 27. März 1930 (Reichsgesetzblatt
1 Seite 96j sinngemäß Anwendung.

8 10
1 . In Preußen übt der Führer und Reichskanzler die Rechte

des Reichsstatthalters aus . Er kann die Ausübung dieser Rechte
auf den Ministerpräsidenten übertragen.

2. Der Ministerpräsident ist Vorsitzender der Landesregie¬
rung . Er fertigt im Namen des Führers und Reichskanzlers
nach Zustimmung der Reichsregierung die Landesgejetze aus
und verkündet sie.

8 11
Das zweite Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem

Reich vom 7 . April 1933 ( Reichsgesetzblatt 1 Seite 173 ) in der
Fassung der Gesetze vom 25 . April 1933 lReichsgesetzblatt 1
Seite 225 ) vom 26. Mai 1933 (Reichsgesetzblatt 1 Seite 293)
und vom 14. Oktober 1933 (Reichsgesetzblatt 1 Seite 736) wird
aufgehoben.

8 12
Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durchführung

des Gesetzes erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschristen,
soweit sie nicht dem Führer und Reichskanzler Vorbehalten sind.

Der Führer und Reichskanzler : Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern : Dr . Frick

Der Reichsminister der Justiz : Dr . Eürtner.

Srsrtz Mr die vorlüiMe Vrrmltimg
des Saarlands

Berlin , 39 . Jan . Das Gesetz über die vorläufige Verwaltung
des Saarlandes hat folgenden Wortlaut:

Das Treuebekenntnis vom 13 . Januar 1938 hat bestätigt , daßdas deutsche Saarvolk mit der deutschen Nation eine unlösliche
Einheit bildet . Um die Verwaltung des Saarlandes in die Ver¬
waltung des Reiches wieder einzusügea . hat die Neichsregie-
ruug das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

8 1
1 Au der Spitze der Verwaltung des Saarlandes steht bis

zur Eingliederung in einen Reichsgau der Reichskommis-
jar für die Rückgliederung des Saarlandes mit
dem Amtssitz in Saarbrücken . Der Relchskommisjar wird vom
Führer und Reichskanzler ernannt.

2 . Der Reichskommisiar ist der ständige Vertreter der
Neichsregierung im Saarland Er hat die Aufgabe , für
die Beobachtung der vom Führer und Reichskanzler ausgestell¬ten Richtlinien der Politik zu sorgen. Er ist befugt , sich von
sämtlichen Reichsbehörden und von den Dienststellen der unter
Aufsicht des Reiches stehenden öffentlich- rechtlichen Körperschaf¬
ten innerhalb des Saarlandes unterrichten zu lasten, sie aufdie maßgebenden Gesichtspunkte und die darnach erforderlichen
Maßnahmen aufmerksam zu machen sowie bet Gefahr im Ver¬
züge einstweilige Anordnungen zu treffen : die gleichen Befug¬
niste hat im Falle seiner Behinderung sein allgemeiner Vertre¬
ter : auf andere Beamte kann der Nrichskommistar diese Befug¬
nisse nicht übertragen.

3 . Der Reichskommistar vertritt auf den ihm zugewiesenen
Berwaltungsgebieten das Reich gerichtlich und außer¬
gerichtlich.

82
Dem Reichskommistar werden ein Regierungspräsi¬dent als allgemeiner Vertreter und die erforderlichen Reichs¬beamten beigegcben.

8 S
1 . Dem Reichskommistar werden sämtliche Verwaltungsgebiete

zugewiesen, für die nicht die Zuständigkeit der Reichszentralbe¬
hörden gegeben, oder die Zuständigkeit anderer Vehördenaus-
drücklich begründet ist.

2 . Der zuständige Reichsminister kann im Einvernehmen mit
dem Reichsminister des Innern Abweichungen anordnen.

3 . Der Reichskommistar hat auf den ihm zugewiesenen Ver¬
waltungsgebieten die Ausgaben und Zuständigkeiten der höhe¬ren Verwaltungsbehörde und ist Landespolizeibehörde . Er über¬
nimmt die Aufgaben der Provinzialverwaltung und des Lan-
dessürforgeverbandes . Der Reichskommistar führt seine Geschäfteunter der Leitung der Reichsminister und unter der Dienstaus¬
sicht des Reichsminister des Innern.

4. Dem Reichskommistar werden angegliedert der Bezirksaus¬
schuß. das Regierungssorstamt . die Oberversicherungsämter , das
Versorgungsgerilbi und die Landesversicherungsanstalt . Die zu-' ständigen Reichsminister regeln den Aufbau dieser Behörden.

5 . Dem Retchskommiffar werden als Kreiskasse» die bestehen¬
den Kreis - und Forstkasten unterstellt.

8 1
1 . Besondere Behörden im Sinne des § 3 Abs . 1 sind:
1. für sie A b g a b e n vr r w a l t u n g . soweit es sich nicht um

Abgaben der Gemeinden , Gemeindr-verbände und juristische
Personen des öffentlichen Rechtes handelt , der Präsident
des Landesfinanzamtes m Würzbur q.

2. für die A r b e i t s v e r w a l t u n g das Landesarbeitsamt
Rheinland in Köln.

3 . für die Justizverwaltung der Oberlandesgericht ».
Präsident und der Eeneralstaalsauwalt bei dem Oberlan-
desgericht in Köln,

4 . für das Versorgungswesen das Hauptversorgungs¬
amt in Koblenz,

5. für die Deutsche R e i spost die Reichspostdirektion i»
Saarbrücken.

6. für die Berghoheitsoerwaltung das Oberberg»
amt in Bonn,

7 . für die Reichswasserstraßenverwaltung der
Oberpräsident (Nheinstrombauoerwaituitg ) in Koblenz,

8. für die Reichsluftfahrtoerwaltung das Lustamt
in Darmstadt,

9 . für die Eichverwaltung die Eichungsdirektton tu
Köln,

10 . der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsge¬
biet Saarpfalz mit dem Sitz in Saarbrücken.

2. Fü : das Landesfinanzamt in Würzburg und das Landes-
arbeitsaml Rheinland in Köln werden in Saarbrücken Zweig¬
stellen errichtet.

3. Der zuständige Reichsminister kann im Einvernehmen mit
dem Reichsminister des Innern die vorstehenden Zuständigkei¬
ten ändern oder ergänzen.

8 5
Die Behörden und Einrichtungen des Saarlandes werden , so¬

weit sie nicht Behörden und Einrichtungen der Gemeinden , der
Eemeindeverbände oder der Körperschaften , Anstalten oder Stif¬
tungen des öffentlichen Rechtes sind , oder soweit nicht ausdrück¬
lich anderes bestimmt wird , Reichsbehörden und Netchseinrich-
tungen . Die Beamten dieser Behörden und Einrichtungen sind
unmittelbare Reichsbeamte. Die Lehrer an öffentliche«
Schulen haben die Rechte und Pflichten von Reichsbeamten.

8 «
Es fallen fort die Zentralverwaltung , der Landesrat,

der Studienausschuß , der Oberste Gerichtshof , der Oberste Dis»
ziplinarrat , das Revisionsgericht für Mietstreitigkeiten , der Ver¬
waltungsausschuß , das Oberverwaltungsgericht , der Kompetenz-
konsliktsgerichlshos für das Saargebiet . das Landesschievsaml^
die Eeneralsinanzkonkrolle , Vas Landesversicherungsamt für da»
Saargebiet , das Aufsichtsamt für Privatvelsicherung , die Ar¬
beitskammer , das Berggewerbegericht und die Verghoheitsbe«
Hörden.

88 7, 8 und 9 regeln die Zuständigkeiten der Reichsminister.
8 10

Das Gesetz tritt mit dem ans die Verkündung folgenden Tage,
im Saarland mit dem 1. März 1935 m Kraft.

Der Führer und Reichskanzler . Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern : Fr ' >-'

Gesetz Lber d'e Verlrelllng des Saarlands im Reichst)
BerU ». 29 . Jan Um der Rückkehr des Saarlandes in da»

Deutsche Reich sichtbaren Ausdruck zu geben, und dem deutsche«
Saarvolt die ihm gebührende Vertretung im einheitlichen Deut¬
schen Reichstag zu gewähren , hat die N e i ch s r e g i e r u n g da»
folgende Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

8 i.
Der am 12. November 1833 gewählte Reichstag wird um f»

viel Abgeordnete vermehrt , als die Zahl von 69 999 in der Stim¬
menzahl enthalte » ist. die am IS. Januar 1838 im Saargebiet
für de» Anschluß au Deutschland abgegeben wurde.

82.
Die nach 8 1 in den Reichstag eintreteude « achtAbgeord-

neteu bestimmt der Führer und Reichskanzle»
aus Vorschlag des Reichskommlsfars für die Rückgliederung de»
Saarlandes aus der Zahl der Reichstagswähler rm Saarland.

Der Führer und Reichskanzler : Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern : F r » ck.

Ein Ausruf tts kaarbkvollnMtlglrn
Bürlkel

Neustadt a. 29 . Januar . Der Saarbevollmächtigte
des Reichskanzlers , Gaule iterBürckel, erläßt folgen¬
den Aufruf:

1 . Eine Reihe von Leuten im Saargebiet hält die Zeit
für gekommen , sich bei mir schriftlich oder im Saargebiet
selbst persönlich als den kommenden Mann für diesen oder
jenen Posten anzumelden. Diesem Treiben habe ich einige
Tags zugesehen und zwar mit der ausschließlichen Absicht,
diese Leute kennen zu lernen. Ich teile mit, daß alle die,
die sich auf diesem Gebiet bis heute 'betätigt haben , weder
in die Partei kommen , noch mit irgend einer Aufgabe be¬
traut werden. Soweit sie in der Partei früher waren , wird
die Wiederaufnahme verweigert. Das gleiche Verfahre»
gilt für alle Zukunft . Ich bitte die gesamte Organisationder Deutschen Front, mir dis Unterlagen zu verschaffen , da¬
mit von vornherein jene Sorte Nationalsozialisten unmög¬
lich gemacht werden kann.

2. Nicht minder fetzen die Bestrebungen in Verwaltu «-
«en . in der Wirtschaft nfw. ein , Wirtschaftsposten und ähn¬
liche Drnge heute schon listenmätzig zu verteilen. Das obigeVerfahren wird in entsprechender Weise auf diese Kategorrevon Menschen selbstverständlich ebenfalls angewandt. Ko«-
junkturritter, aus welchen Beweggründen sie ihr übte«
Handwerk auch treiben mögen, ob aus reaktionärer Beran-
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lagung oder aus persönlichem Egoismus , waren schon
immer die Weiften Erscheinungen im Staats - und Wirt¬
schaftsleben . Ich hoffe, daß dieser erste Hinweis genügt,
um sonst noch Uebereisrige vor Schaden zu bewahren.

Neu stad t a . H . , 29 . 1 . 1935.
Saarbevollmächtigter des Reichskanzlers.

gez . Bürckel,»

Das Ende der SPD . des baaroedseis
Saarbrücken . 29 . Jan . Funktionäre der Sozialdemokratischen

Partei im Saargebiet haben folgenden Ausruf an die ehemaligen
Mitglieder und Funktionäre der Sozialdemokratischen Partei
des Saargebietes erlassen : Di« Sozialdemokratisckie Partei be¬
steht seit dem Vekanntwerden des Abstimmungsergebnisses prak¬
tisch nicht mehr und mutz daher als aufgelöst betrachtet werden.
Die Unterzeichneten bitten all« früheren Funktionäre und Mit¬
glieder . datz sie hier bleiben und durch Disziplin und Würde , so¬
wie durch neutrales und loyales Verhalten sich die Achtung er¬
werben . auf die der Besiegte Anspruch hat. Der Kampf ist sür
»ns beendet.

Mllinitn für rossmvMWtErzikhmig
Ei« Erlaß des ReichserziehungsministersNust

für die Schulen
ReichsministerRust hat im Einvernehmen mit dem Raffen¬

politischen Amt der NSDAP einheitlich« Richtlinien kür die
Zielsetzung des Unterrichts aus dem Gebiete der Vererbungslehre
«nv der Raffenkunde erlaffen , die sür alle Schularten Geltung
haben sollen

Zweck und Ziel der Verordnung soll es sein , aus den neuen
Erkenntnissen im Unterricht die Folgerungen sür alle Fach- und
Lebensgediete zu ziehen. Es gilt daher:

1 . „Einsicht zu gewinnen in die Zusammenhänge , die Ur¬
sachen und die Folgen aller mit Vererbung und Raffe in Ver-

' bindung stehenden Fragen."
i 2. „Verständnis zu wecken ür die Bedeutung , welche sie

Raffen - und Vererbüngserscheinungen sür das Leben und
Schicksal des deutschen Volkes und sür die Ausgaben der Staars-

! führung haben ."
! 3. „In der Zugend Verantwortungsgefühl gegenüber der

Gesamtheit des Volkes, d . h . den Ahnen , den Lebenden und
den kommenden Geschlechtern ;u stärken, stolz aus die Zugehö¬
rigkeit zum deutschen Volk als einem Hauvtträger des nordi¬
schen Erbgutes zu wecken und aus den Willen der Schüler in
der Richtung einzuwirken , datz sie an der rassischen Ausartung
des deutschen Volkstums bewusst Mitarbeiten .

"
Die Zeit vor uns hat die Bedeutung von Vererbung und Raffe

für die Behauptung eines Volkes unterschätzt . Die Schüler sollen
aus die Folgerungen und Verpflichtungen , die sich auch für jeden
einzelnen aus den neuesten Erkenntnissen der WiffensäMst aus
diesem Gebiete ergeben , in der entsprechenden Form hingewiesen
werden . Die gemeinsame geistige Haltung, die immer das
sicherste Kennzeichen einer Rasse sein wird , soll ebenso wie auf
den eigenen Rassestolz auch auf die Achtung vor der Eigenart
«ndersrassiger Völker ausgerichtet werden.

Diese Stellungnahme zu der Rassenfrage soll auf allen Unter-
richlsgebieten zum Ausdruck kommen Dies gilt natürlich be¬
sonders für den Geschichtsunterricht. Nach dem Erlaß
des Reichserziehungsministers ist die Weltgeschichte als Ge¬
schichte rassisch bestimmter Volkstümer darzustellen. Was für die
Geschichte gesagt ist. gilt auch besonders für Deutsch und
K u n st u n t e r r i ch t. Auch bei diesen Fächern soll jeder Stoff
aus der oben genannten Perspektive heraus betrachtet werden.

Am Schluß des Erlasses spricht Reichsminister Rust die Er¬
wartung aus . Saß jeder Erzieher und jede Erzieherin vor der
Heranwachsenden Zugend jene Haltung und Lebensführung ent¬
falte welche allein zur Nacheiferung anspornt . „Nur wer sein
eigenes Denken Wollen und Handeln ganz aus völkischer Le-
densschau gestaltet , kann am Werk unseres Führers mitschaffrn
vnd an seinem Teil dazu helfen , daß uns eine völkisch gesinnte
deutsch« Jugend mit strahlendem Geist in herrlichen Leibern
heranwächst."

Die deutsche Ernährungslage
Berlin, 29. Zan . Ministerialdirektor Moritz hielt einen Vor¬

trag über Li« deutsche Ernährungslage. Der Brotgetreide»
bedarf, also der Bedarf an Weizen und Roggen , beträgt rund
b,7 Millionen Tonnen . Die Lrotgctreideernte brachte 12,3 Mil¬
lionen Tonnen . Dazu kamen 1,2 Millionen Tonnen Weizen und
L99 999 Tonnen Roggen aus der Ernte 1933. Zusammen standen
also ein Bedarf von 8,7 Millionen Tonnen in Brotgetreide einem
Vorrat von 14 3 Millionen Tonnen gegenüber Rechnerisch war
also von vornherein die Brotgetreideversorgung bis zum Ende
1935 gesichert , praktisch betrachtet erfordert die Eetreidelage trotz¬
dem eine zielklare , straffe Lenkung durch die verantwortlichen
Stellen des Reiches. Moritz stellte abschließend seit, daß das Re -ch
nicht nur bis zur Ernte Herr der Lage sei . es werde auch zur
Erleichterung der Lage aus dem Futtermittelmarkt hel¬
fend eingreisen können was aber doch gewisse Einsuhren nicht
überflüssig mach« Der Brotpreis sei heute unverändert derselbe
wie am Ende des Wirtschaftsjahres1933/34 , er werde auch weiter
gehalten.

Die laufende Trinkmilchversorgung sei gesichert . Die Fett¬
versorgung habe sich einwandfrei vollzogen. Die laufende
Deckung des Zuschußbedarss an tierischen Fetten wie Schmalz,
Fett usw . sei durch die handelspolitischen Abmachungen mit den
Lieferländern gesichert. Zuckermangel sei in Deutschland nicht
denkbar . Auch von der Kartoffel her drohe nicht die geringste
ernährungswirtschaftliche Gefahr . Die Liererzeugung n
Deutschland steige . In der Zeit von März bis Oktober 1934 seien
«n den Kennzeichnungsstellen im Interesse des Verbrauchers 14 .5
Millionen Stück angeliesert « faule Eier ausgesondert worden.
VO Millionen Stück Eier mußten mit dem Stemvel „aussorliert"
versehen werden . In der Fleischversorgung bestehe im Augenblick
» lcht Mangel, sondern Ueberflußsorge, d h . das Angebot an
Schweinen sei etwas zu groß. Man werde auf Grund der Markt¬
regelung aber damit leicht fertig werden , wie in den spätere«
Monaten mir einem kleinen Unterangebot . In der Gemüse-
» ersorgung wachse seit einer Reihe von Jahren der Anteil
der Znlandssrzeusuna an »er Bedarfsdeckung.

Eine Kommerrrkiürunci LnvalS >
Eine Behandlung der Interpellation Franklin Bouillons vertagt !

Paris , 29 . Januar . Im Anschluß an eine umfassende Aus¬
sprache über die Arbeitslosigkeit sollte die Kammer am Diens¬
tagnachmittag einen Zeitpunkt für die Behandlung der von
Franklin Bouillon eingebrachten Interpellation festsetzen , die
die Regierung auf die Gefahren hinweist , die die Pläne zur
Legalisierung der Aufrüstung Deutschlands für Frankreich und
den Frieden bedeuten.

Außenminister Laoal hatte die Vertagung der Behandlung
dieser Frage beantragt.

Der Abg . Franklin Bouillon, der durch seine ständigen
deutschfeindlichen Auslassungen bekannt ist , erklärte eingangs,
er habe gehofft, daß vor der Londoner Reise des Ministerpräsi¬
denten und des Außenministers in der Kammer eine Aussprache
über die französisch -englische Politik stattfinden würde . Man
wisse , was England wolle , nicht aber, was Frankreich eigentlich
wolle . Unter Bezugnahme auf einen Artikel der „Times"

, in
der die Aufrüstung Deutschlands als vollzogene Tatsache bezeich¬
net werde, warf Franklin Bouillon England Mangel an poli¬
tischem Klarblick vor . Diese englische Geistesverfassung sei nicht
neu , denn schon im Jahre 1914 habe England aus mangelnder
Erkenntnis der Lage das Wort nicht gesprochen , das den Krieg
hätte vermeiden können . Mau gedeitte in London durch neue
Zugeständnisse den Frieden zu festigen. Frankreich könne sich
aus eine solche Politik nicht einlaffen . Die ganze deutsche Poli¬
tik fuße auf dem Gedanken der Revision und die Politik Frank¬
reichs und seiner Verbündeten auf dem Gedanken der Nicht¬
revision . Es sei unmöglich , Wasser und Feuer miteinander zu
vermengen . Es gebe nur zwei Lösungen : Eine Lösung des
Mutes oder des Verzichtes . Nur der Mut könne Frankreich
retten.

Außenminister Laval erinnerte daran , daß er . einem Wunsche
Sir John Simon folgend , zusammen mit dem Ministerpräsiden¬
ten nach London reisen werde . Man könne sich nur dazu beglück¬
wünschen, daß Frankreich und England in gewissen Wständen
ihre Meinungen austauschten . Frankreich und England wollten
ihre vertrauensvolle Zusammenarbeit fortsetzen, weil sie sich der
Solidarität ihrer Interessen und der gemeinsamen Verantwort¬
lichkeit bewußt seien. Man werde sich zweifellos über die Frage
der deutschen Rüstungen unterhalten . Man sei sich der
nationalen Realitäten bewußt und kenne die Erfordernisse der
nationalen Verteidigung. Ein geschwächtes Frankreich würde
weniger Freunde Haben, und ein isoliertes Frankreich wäre
weniger stark. Der Friede würde dadurch nicht gewinnen.
Frankreich wolle sein Teil an der soliden Organisation des euro-

s putschen Friedens übernehmen , könne sich diesen Frieden aber
nicht ohne Sicherheitsgarantien ( ! ) vorstellen . Noch
selten sei die auswärtige Politik so aktiv betrieben worden , wie
in den letzten Wochen. Bedeutende Regelungen seien erzielt
worden , Streitfälle geschlichtet worden , und eine neue Atmosphäre s
sei im Entstehen begriffen , die die notwendige Annäherung der !
Völker leichter gestalten müsse . Ich wage es mit einigem Stolz §
zu sagen, daß Frankreich unter diesen Umständen die ihm von !
seiner Ueberlieferung vorgeschriebene Rolle gespielt hat . Vor
einigen Tagen ist in Rom in einer Weise, die von Tauer fein
muß , die Entente zwischen zwei großen Völkern besiegelt worden.
Beide sind fest entschlossen , wie ihre Regierungen feierlich er- s
klärt haben , in einem Geist des gegenseitigen Vertrauens an ?
der Erhaltung des allgemeinen Friedens zusammenzuarbeiten.
Unsere Londoner Besprechungen werden von der wachsenden
Freundschaft geleitet sein , die Frankreich und England verbin¬
den muß . Wir wissen , daß unsere Sicherheit unentbehrlich ist
für die Erhaltung des Friedens in Europa . Wir wissen und
man weiß das ebenso im Ausland , daß Frankreich immer bereit
ist , seine loyale und wirksame Unterstützung jeder internationa¬
len Anstrengung für die Festigung des Friedens zu gewähren .

"
Franklin Bouillon erklärte sich mit diesen Ausführungen des

Außenministers zufriedengestellt . Sein Antrag wurde auf spä¬
ter verschoben.

Mowlsw vor dem SoVjelkongretz
Moskau, 29 . Jan . In der ersten Sitzung des 7 . Sowjetkon-

greffes im Kreml erstattete der Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissareMolotow den Rechenschaftsbericht der Regierung
für die vergangenen vier Jahre . Der erste Teil dieser Berichte
war außenpolitischen Fragen gewidmet . Die Rede
war völlig auf die Friedensliebe Sowjetrußlands abgestellt und
aus die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit allen Staaten , deren
Ziel die Erhaltung des Friedens sei . Ausführlich begründete der
Redner den Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund,
wobei er erklärte, daß Sowjetrußland auch weiterhin aus der
Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine ständige Friedens¬
konferenz bestehen werde . Unter den Staaten , zu denen die Sow-

! jetunion normale Beziehungen unterhalte, hob Molotow vor
! ollem die Türkei hervor . Die>e Feststellung führte zu minu-
^ tenlangem Beifall der fast LVVVköpfigen Versammlung . Es kam
'

zu einer Ovation sür den in der Diplomatenloge anweienden
i türkischen Botschafter, worauf sich der Botschafter erhob und durch
! Handbewegungen für die Ehrung dankte. Die Beziehungen zu

den Vereinigten Staaten von Nordamerika und zu Frankreich
' behandelte Molotow ganz kurz. Dagegen sprach er eingehend

über das Verhältnis zu Deutschland. Wieder einmal wur¬
den angebliche deutsche Eroberungsabsichten gegenüber Sowjet-

' rußlanü für eine Verschlechterung der Beziehungen verantwort-
s lich gemacht Als Molotow sagte Saß die Sowjetunion für das

deutsche Volk als einem der größten Völker unseres Zeitalters
Sympathien hege , erhob sich lauter Beifall . Molotow iuhr jedoch
fort, daß die Sowjetunion, solange gewisse deutscke Angrisjs-
theorien in Kraft blieben , ihre Folgerungen daraus ziehen müsse.
Zum Schluß erörterte der Redner noch den Außenhandel Sowie:»
rußlands und die Maßnahmen zur Verteidigung des Sowjet«

j gelnets Er hob dabei die wachsende Zahl der Unterseeboote
besonders hervor , womit er starken Beifall erntete.

In seinem Rechenschaftsbericht behandelte Molotow auch aus¬
führlich die Politik Sowjetrußlands im Fernen Osten.

, Mit Befriedigung , so sagte er. haben wir den Vorschlag der
chinesischen Regierung aus Wiederaufnahme der Beziehungen
ausgenommen . Die Sowjetunion ist ein unbedingter Anhänger

' der Unabhängigkeit und Unantastbarkeit der Souveränität Chinas
über alle seine Teile . In de» Beziehungen zu Japan haben

, wir Geduld und die nötige Nachgiebigkeit gezeigt da wir alles,
t was zu einer Zuspitzung der Beziehungen hätte führen können,
! zu beseitigen bestrebt waren Aus ihrer friedliebenden Politik
! heraus hat die Sowjetregierung auch den Vorschlag zum Verkauf
j der ostchinesischen Bahn an Mandschukuo gemacht. Bei den Vrr-
j Handlungen hat die Sowjetregierung « inen würdigen und zu-
Z gleich unnachgiebigen Standpunkt gegenüber unannehmbaren
! Vorschlägen eingenommen und schließlich auch bei Japan den
i Verzicht aus diese Vorschläge durchgesetzt . Wir hoffen , daß unsere
i Bemühungen um eine Verbesserung der sowjetrussisch - japanischen
- Beziehungen und um die Sicherung des Friedens im Fernen

Osten günstige Ergebnis)« werden.

Der gemachte MemeMnder-Prozetz
Kowno, 29. Jan . Di« Art und Weise, wie das Prozeßmateriak

für den Memelländer -Prozeß von Polizei und Untersuchungs¬
instanzen gesammelt wurde , beleuchtete charakteristisch die Ver¬
nehmung des Zeugen Martin Burkandt. der zur Zeit seiner
Militärdienstpslicht in der litauischen Armee genügt und vor
Gericht in Ui . isorm antrat . Der Zeuge lebte drei Jahre lang
als Eutsarbetter bei Königsberg . Er kehrte dann nach Litauen
zurück und begab sich Anfang Januar 1933 wieder aus illegalem
Wege nach Deutschland. Auf illegalem Wege kehrte er auch
jväler wieder nach Litauen zurück. Beim Untersuchungsrichter
sind von ihm drei Protokolle unterschrieben worben , in
denen es u . a heißt , er sei der SA. beigetreten , sei zu Pionier»
und Kriegsausbildungskur' en geschickt worden , habe an militäri¬
schen Uebungen teilgenommen , hätte Sprengungen an Brücken,
Granalenwersen nud ähnliches gelernt . Die SA . - Gruppe,
der er angehörte . habe immer ein Lied zu singen gepflegt , daß sie
ins Memelgebiet einmarschieren wollte . Er sei dann später nach
Litauen zurückgekehrt Hier habe sich die Neumann -Partei alle
diese militärischen Uebungen zum Vorbild genommen. Der Un¬
terricht sei in der Weise vor sich gegangen, daß man in Wäldern
und Feldern Uebungen abgehalten habe , die von der Partei¬
leitung befohlen worden seien . Auch er sei zu diesen Uebungen
geladen worden . Außerdem habe er seinen SA.-Ausweis beim
deutschen Generalkonsul abgegeben, damit er nicht in die Hände
der litauischen Polizei falle.

Zum größten Erstaunen der Prozeßbeteiligten erklärte der
Zeuge , daß alle diese Angaben nicht aus Wahrheit beruhten.
Er sei nicht in der SA. gewesen, habe an keinen Kriegskurse«
teilgenommen , sei niemals in einem Büro der Neumann -Partei
gewesen, Habs keinen militärischen Unterricht erteilt und auch an
solchen nicht tettgenommen . Vom Gerichtsvorsitzenden schark an-
gesahren , warum er das alles vor dem Untersuchungsrichter ge¬
sagt habe, erklärte der Zeuge schüchtern , daß er sür den unbefug¬
ten Grenzübertritt bestraft werden sollte und daß ihm sür dies«
Aussagen die Strafe erlassen worden sei. Daß die SA.-Lieder
über den Einmarsch nach Memel gesungen habe, hätte ihm der
Untersuchungsrichter selbst erzählt und er habe Lies lediglich be¬
stätigt. Weder Las Gericht noch die beiden Staatsanwälte stell¬
ten an diesen Zeugen noch eine weitere Fräse.

SAlllMliktzunoen in Mecklenburg
Rostock, 29. Jan . Die zur Zeit in Mecklenburg stark auftretende

Grippe hat es erforderlich gemacht , daß in säst allen Teilen des
Landes die Schulen geschloffen werden mußten . Am schwersten
tritt die Grippe in der Landeshauptstadt Schwerin aus , wo sämt¬
lich« Schulen geschloffen wurden , da über 59 o . H . der Schüler
tezw . der Lehrer erkrankt sind . Fast ebenso verhält es sich >n
Vorpommern.

SronlkSmvserveriavlnilviioen in Paris
Paris , 29 Jan . Die Frontkämpfervereinigung „Feuerkrcuz"

hat in Paris vier von etwa 39 099 Personen besuchte große
Werbeversammlungen abgehalten Im Verlause der Versamm¬
lungen aab der Führer der Vereinigung . Oberst de la Roque.
bekannt daß sein Verband sich nur an den religiösen Lrinne-
rungsseiern des 6 . Februar , nicht aber an den Straßenkund-

i gedungen beteiligen werde, um jeden Vorwand für eine Heraus-
i sorderung unmöglich zu machen und die Störung der öffentlichen
l Ordnung zu vermeiden . Die Feuerkreuzler würden dem Geiste
l vom 6. Februar treu bleiben und seien bereit , zur gegebenen
s Stunde zu handeln , ohne Rücksicht auf Parteiinlereffen allein

im Dienste der Nation.

Sckneesrürme in Algerien
Paris , 29 . Jan . Schwere Schneestürme haben in Frankreich

und in Nordasrika allenthalben großen Schaden angenchtet . Im
Departement Haute Loire sind mehrere Dörfer völlig eingeschneit.
In Algerien wurde die Ernte aui weite Strecken vernichtet. Zn
Blida ist e >n der französischen Tabakregie gehörender Schuopen
durch den Sturm eingeriffen worden und begrub mehrere etil-
geborene Arbeiter unter sich , von denen einer den Tod »and und
vier andere schwer verletzt wurden . Zn der Nähe von Oran
stürzte unter der Gewalt der Schneemaffen ein Araberhaus r : n.
Von den Bewohnern fand einer den Tod, während ein anderer
verletzt wurde.

Schnee vnd Eis in Svonien
Madrid, 29 . Jan Wie viele andere südlichen Länder Europas,

so wird auch Spanien in uiesem Zahle von einem kalten Winter
heimgesucht . Zn vielen »panischen Provinzen haben heftige»
Schneetreiben und starke Kälte teilweise schweren Schaden an»
gerichlel. Die Züge kamen in Madrid mit mehrstündigen Ver¬
spätungen an Schnecpfluglokomotiven arbeiten unablässig, um
die Eisenbahnstrecken für den Verkehr sreizuhalren . Zn einigen
Prooinzstädten sank das Thermometer bis aus 8 Grad unter Null
uns die Schneedecke erreichte eine ansehnliche Höhe Aui den
Landstraßen sind zahlreiche Kraftwagen eingeschneit . In manchen
Orten der Provinz Granada ist die Olivenernte zum größten
Teil vernichte» Der Schaden, den der Frost hier ungerichtet LH
wird aus über eine Million Peseten geschätzt.

Man wird kMöria in Frankreich
Emigranten als Wirtschaftshyänen

Der Präsident des Pariser Handelsgerichts machte dieser
Tage stark beachtete Mitteilungen über das Treiben der
vom Ausland eingewanderten Wirtschafts¬
hyänen, das in zunehmendem Maße zu einer schwere«
Gefahr sür die Wirtschaftsmoral und für die Wirtschaft
Frankreichs werde . Das Pariser Handelsgericht hat im letzten
Jahre 577 gegen 426 Vergleichsverfahren und 2259 gegen 2761
Konkurse eröffnet . In einem außerordentlich hohen Ausmaß
befänden sich darunter aus dem Ausland « eingewan¬
derte Element «. Die Mehrzahl dieser „Geschäftsleute" sei
weniger als 30 Jahre alt . Insgesamt wurden bei den Unter¬
nehmungen , die 1934 im Bezirk des Pariser Handelsgerichts in
Schwierigkeiten gerieten , von den Gläubigern 6V - Millionen
Franken angelegt . Dazu kämen noch die großen Verbindlichkei¬
ten der Gesellschaften, über di« mangels Masse kein Verfahren
eröffnet wurde . Der Anteil dieser Unternehmen an der Gesamt¬
zahl der Konkurse betrage aber nicht weniger als 82 v . H . Von
den schätzungsweise insgesamt 19V- Milliarden Franken betra¬
genden Kapitalanlagen der französischen Gläubiger hätten diese
nur rund 175 Millionen Franken durch Konkurs - und Vergleicks-
fahren wiedererlangen können . Es sei nun höchste Zert^
daß sich Frankreich gegen diese vom Ausland
eingewanderten Wirtschaftsparasiten in ver¬
stärktem Ausmaße zur Wehr setze.
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Altensteig, den 30 . Januar 1935.

Amtliches. Auf den Tag der nationalen Erhebung , den
30 . Januar , hat der Herr Reichsstatchalter im Namen des
Reiches u . a . folgende Ernennungen verfügt : Zum
Ortsoorstcher in Eültlingen , Kreis Nagold , wurde der
Verwaltungspraktikant Robert Braun in Ravensburg;
in Oberjettingen , Kreis HerrenLerg, Gartenmeister und
Kreisbauernsührer Friedrich Vaitinger daselbst er¬
nannt ; zum gemeinschaftlichen Ortsvorfteher in Simmers¬
feld und Ettmannsweiler , Kreis Nagold , wurde Büraer-
meisteramtsverweser Erwin Stickel in Simmersfeld
ernannt,

Befördert wurde Forstmeister Böpp 1 e in Herren-
alb zum Forstmeister der Bes.-Er . 3.

Uebertragen wurde das Forstamt Enzklösterle dem
Oberförster Ebert in Wehingen.

Ernannt wurden : Zollinspektor Graupner, Vor¬
steher des Zollamts Freudenstadt , zum Bezirkszollkommis¬
sar (St ) I in Heilbronn , und Zollinspektor Wiedmann,
bisher mit Verwaltung der Bezirkszollkommissarstelle in
Freudenstadt beauftragt , zum Bezirkskommissar (St ) in
Freudenstadt.

Versetzt wurden Zollsekretär Sauter bei dem Zoll¬
amt Tuttlingen an das Zollamt Freudenstadt , und Zoll-
assistent Holzky Lei der Zollaussichtsstelle (E ) Zwei¬
brücken , an die Zollaufsichtsstelle (St ) Neuenbürg.

Ernannt wurde Oberpostmeister Stier len in
Neuenbürg zum Postamtmann beim Bahnpostamt Stutt¬
gart . Ernannt wurde ferner der außerplanmäßige technische
Reichsbahninspektor Fuchs in Nagold zum technischen
Reichsbahninspektor.

Reichserzichungswoche. Die alljährlich unter Führung
des ev . Reichselternbundes veranstaltete Reichserziehungs¬
woche findet in diesem Jahre vom 17 . bis 23 . Februar mit
dem Thema : „Der Sonntag gehört der Familie !" statt.

Ettmannsweiler » 29 . Januar . (Unfall .) Beim Schnee¬
ballenwerfen fiel hier -ein etwa achtjähriger Knabe
unter ein Pferd, wobei ihm dieses einen Fuß
abtrat.

Dornstetten , 29 . Januar . (Eine Flioger -Notlandung .)
Gestern nachmittag gegen 5 Uhr kreiste ein Klemm-
Eindecker dreimal über Dornstetten . Das überaus nie¬
drig hängende Gewölk nahm dem Flieger jede Orientie¬
rungsmöglichkeit zum Weiterflug und war somit zu einer
Notlandung gezwungen, die am Silberbuckel erfolgte.

Klosterreichenbach, 28 . Januar . (Ein Hund zehn Tage lang
in einem Dachsbau lebendig begraben ! ) Vor elrva zehn Tagen
ließ Förster Mohrlock von hier seine beiden Dachshunde
in einen Fuchsbau. Als die Hunde nach längerem War¬
ten nicht wieder zum Vorschein kamen, ging der Förster heim , im
guten Glauben , daß die Hunde Nachkommen würden . Nachdem
aber zwei Tage vergangen und die Hunde nicht erschienen waren,
wurden Holzhauer beauftragt , nach den Hunden zu graben ; Fel¬
sen setzten den Arbeiten jedoch ein unüberwindliches Hindernis
entgegen . Man versuchte nun durch Sprengen der Felsen zu
den lebendig begrabenen Hunden zu gelangen . Doch auch dies
blieb ohne Erfolg . Man stellte die Arbeiten nun ein und glaubte,
daß die Tiere ihr Schicksal ereilt habe . Am vergangenen Sonn¬
tag nun kamen Skifahrer in die Nähe des Fuchsbaues und hör¬
ten das heisere Bellen eines Hundes . Sofort wurde der Förster
benachrichtigt, -der bald mit einigen Holzhauern zur Stelle war.
Nachdem man längere Zeit gegraben hatte , konnte einer der
Hunde nach zehntägiger Gefangenschaft unter der Erde lebend
geborgen werden , während der andere bereits verendet
war.

Calw , 29 . Januar . (Eignungsprüfung für Bedienungen .)
Auf Aufforderung des Kreisbetriebsgemeinschaftswalters 17
Handel , Fachgruppe Gaststätten , hatten sich am gestrigen Montag
51 Servierfräulein , Bedienungen und Saaltöchter aus den Krei¬
sen Calw , Altensteig und Nagold im „Bad . Hof" in Calw ein¬
gefunden , um sich einer fachlichen Eignungsprüfung zu
unterziehen . Von den Teilnehmerinnen haben 49 die unter Vor¬
sitz des zuständigen Führers der Fachgruppe Eaststättengewerbe,
Pg . K r u s ch k e - Freudenstadt , durchgeführte Prüfung , welche
sich bis in die Nachmittagsstunden erstreckte , bestanden ; acht er¬
hielten die Note „Sehr gut"

. Die Prüflinge , welche nicht be¬
standen , können im kommenden Jahr eine Nachprüfung oblegen.
— Da sich eine Anzahl weiblicher Bedienungen der Kreise über¬
haupt nicht zur Prüfung gemeldet haben , sei nochmals betont,
daß ab heute nur noch Bedienungen arbeiten dürfen , welche im
Besitz eines Ausweises sind . Eine letzte Möglichkeit, den Aus¬
weis zu erlangen , biete sich durch Teilnahme an den Eignungs¬
prüfungen in Freudenstadt (4 . Febr .) und in Horb tll . Febr .).
Die Deutsche Arbeitsfront gibt darüber näheren Ausschluß.

Calmbach a. E ., 29 . Januar . (Ein Baumstamm durch¬
bohrt ein Haus .) Beim Abseiten von Baumstämmen , die
frisch gehauen und geschält waren , r i ß sich ein starker
Stamm los , sauste den steilen Berg hinab und
durchbohrte ein am Berg stehendes Hausmit gewal¬
tigem Krach . Der Stamm durchschlug zwei Wände
und blieb schließlich in der Stube ineiner Kommode

Altensteig-Stadt

Nach der Reichs-Straßen -Verkehrsordnung vom 28 . Mai
1934 hat jeder Teilnehmer am öffentlichen Verkehr sich so
zu verhalten , daß er keinen anderen schädigt oder mehr als
unvermeidbar behindert . Unter diese Bestimmung fällt
auch das

Schlittenfahren
auf öffentlichen Straßen und Wegen . Es ist beim Schlit¬
tenfahren daher größte Vorsicht zu üben . Insbesondere
wird auch an die Eltern und Erziehungsberechtigten die
dringende Aufforderung gerichtet, ihre Kinder und Anbe¬
fohlenen gehörig zu mahnen . Für etwaige Schadensfälle
hat jeder Straßenbenützer selbst auszukommen.

Gesperrt werden für das Schlittenfahren : Pfalzgrafen-
weilerftraße (als Fernverkehrsstraße ) , die Einmündungen
der Hohenberg- und Haldenstraße in die Hauptstraße , die
Egenhauserstraße von der Hafnersteige ab und die Karls¬
straße vom Gemeindehaus ab, endlich di« Einmündung der
Turnersteige in die Hauptstraße.

Den 29. Januar 1935.
Bürgermeisteramt : Kalmbach.

„SchwarzwSlder Tsgeszkitvieg-

fkecken. Wenige Sekunden zuvor hatte ein Bewohner
das Zimmer verlassen.

Neuenbürg , 28 . Januar . (Das hauswirtfchaftliche Frauen-
und Anlernjahr . ) Letzter Tage fand hier eine Amtswal-
terinnensitzung der NS . - Frauenschaft des Krei-

> ses statt . Nach Begrüßung durch die Krcisamtsleiterin Frau
Treutle, die von ihrem Unfall noch nicht völlig hergestcllt ist,
sprach die Berufsberaterin und Leiterin des Arbeitsamtes
Pforzheim Frl . Bäcker über das hauswirtschaftliche
Frauen - und Anlernjahr. 2000 dem Arbeitsamt gc-

! meldete junge Mädchen in Württemberg und Baden verlassen
zu Ostern die Schule und sollen nun in Lehrstellen und Haus¬
haltungen untergebracht werden . Frl . Bäcker betonte , daß das
junge Mädchen heute wieder für die Hauswirtschaft und den
hauswirtschaftlichen Beruf erzogen werden soll und gab nähere
Aufklärungen über das Anlernjahr.

Neuenbürg , 28 . Jan . (Abschlußfeier der Enzverbesserung .)
Gemeinderat , Unternehmer und Gefolgschaft bei dem Notstands¬
werk der Enzverbesserung vereinigten sich am Samstagabend im
„Bären " zu einer einfachen Feier mit Abendessen , die von der
Stadt veranstaltet worden war . Insgesamt nahmen etwa 160
Personen teil . Es galt mit dieser Feier die Zusammengehörig¬
keit und das gute Einvernehmen zwischen den Volksgenossen zum
Ausdruck zu bringen , was sich während des Arbeitsjahres beim
Vau wie selbstverständlich herausgebildet hatte , und zugleich die
Vollendung des Werkes zu feiern , dessen Abnahme durch die
staatliche Bauaufsicht noch bevorsteht. Bürgermeister Knödel
konnte in seiner Ansprache Mitteilen , daß der Voranschlag mit
etwa 230 000 Mark eingehalten wurde , wovon der Stadt Neuen¬
bürg 85 000 Mark als Belastung verbleiben.

Oberndorf a . N., 29 . Januar . (Oberveterinärrat Dr.
Speidel ft . ) Im Alter von 67 ' /.- Jahren verstarb gestern
morgen Oberveterinärrat Dr . Adolf Speidel, eine
im ganzen Kreis Oberndorf bestens bekannte Persönlichkeit.
Volle vier Jahrzehnte setzte er hier in selbstloser und hilfs¬
bereiter Weise seine ganze Kraft zum Mohle der Allgemein¬
heit , besonders zum Nutzen des Bauernstandes , ein.

Schramberg , 29 . Januar . Sturm und Schnee¬
druck haben in den Wäldern in der Umgebung von hier '

beträchtlichen Schaden angerichtet . Selbst stärkere ^
Bäume sind geborsten.

EßUngen, 29 . Jan . ( Grippe . ) Die feuchtkalte Witte¬
rung hat hier der Ausbreitung von Grippe und anderen
Erkältungskrankheiten großen Vorschub geleistet. In den
Schulen vermehren sich die Lücken infolge Krankmeldungen
von Tag zu Tag . Die Erkrankungen äußern sich in Husten,
Verschleimung, Hals - und Kopfweh . Glücklicherweise ver¬
laufen die Ansteckungen bei der Jugend meist harmlos . Um
so hartnäckiger und bedenklicher ist der Verlaus bei Erwach¬
senen , wo die Grippe nicht selten in Lungen- und Nippfell¬
entzündung übergeht und bereits eine Reihe von Todes¬
opfern gefördert hat.

SchmalfclLen, OA Eerabronn , 29 . Jan . ( Eine Sel¬
tenheit . ) Vorige Woche bemerkte die Frau des Ochsen¬
wirts Grün auf dem Scheunenboden ein sonderbares Ge¬
räusch und Pfeifen . Als sie nach der Ursache sah , entdeckte
sie im Stroh eine Gluckhenne , die sünf muntere Küchlein
ausgebrütet hatte . Gewiß eine Seltenheit um diese Jahres¬
zeit.

Roßberg , OA. Waldsee, 29 . Jan . (Brand .) Nachts ist
im Oekonomieanwesen von Karl Bossenmaier in Furth in¬
folge Kurzschlusses ein Brand ausgebrochen, dem das ganze
Anwesen zum Opfer gefallen ist. Zwei Stück Vieh sind mit¬
verbrannt.

Ulm, 29 . Jan . (Tödlicher Unfall .) Der Sohn ei¬
nes hiesigen Lederfavrikanten wollte einen Revolver in
eine Ledertasche einprobieren . Als er den Revolver zuvor
entladen wollte, ging ein Schuß los und tras den jungen
Mann tödlich ins Herz.

Mine REMen aus all er Welt
Großfsuer in Milwaukee . In der St . Johns -Kathedrale

brach Feuer aus . Die berühmte Kathedrale , die seit 1853
Erzb-ischofssitz ist , wurde eingeäschert . Dabei wurden die
wertvollen Kirchenfenster zerstört und auch die Gemälde und
Kunstschätze wurden ein Raub der Flammen . Nur der ar¬
chitektonisch wertvolle Glockentnrm blieb erhalten.

Mord — um vier Pfennige '. Zu einem Streit mit tra¬
gischem Ausgang kam es vor einigen Tagen in Belgrad,
Hier waren zwei Bettler , von denen der eine 70 Jahre , der
andere sogar schon 80 Jahre alt war , aneinandergeraten,
da sie sich nicht darüber einigen konnten, wem von ihnen ein
Almosen von vier Pfennigen , das jemand den beiden zu¬
geworfen harte , zustünde . Der Streit artete schließlich in
Tätlichkeiten aus , wobei der Achtzigjährige den Siebzig¬
jährigen erwürgte.

16 Todesopfer des Methylalkohols . Gewissenlose Alkohol¬
schmuggler beginnen an der kanadischen Grenze wieder ihr
Unwesen zu treiben . So starben an den Folgen des Genus¬
ses von geschmuggeltem Methylalkohol am Donnerstag 16
Personen . Unter den Todesopfern befinden sich drei Frauen.

Rr. S

Slmdel und Verkehr
Markte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Januar
Zutrieb : 32 Ochsen , 29 Bullen 9 Jungüullen , 362 Kühe , SOS

Färsen , 2 Fresser, 1127 Kä . r r <34 Schweine . 1 Ziege. Unver¬
kauft : 6 Ochsen , 10 Kühe ! « Färsen , 7 Schweine.

Ochsen: ausgem . 31 —23 , oollil . 30—3i.
Bullen : ausgem . 33—36, voll fl . 30—33 (29—32) .
Kühe: ausgem . 27 - 32 . vollfl . 28—37 ( 24—26 ) , fl 18 bis

18 ( 16—20 ) , ger . 12 —14
Färsen: ausgem 35—39 ( 35—38) , vollil . 31—35 (30—34) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 43- 46 >40—44),

mittl . 40—42 (34- 39 ) , ger . 32- 38 ( 26- 32 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 52—53 ( unv . ) , von 240- 300

Psd . 51 —53 ( 50- 53 ) , von 200—240 Pfd . 50 - 53 ( 50 - 52 ) . von
160- 200 Pfd . 19—51 ( 48- 51 ) , Sauen 40—47 RM . Marktver¬
laus : Großvieh mäßig . Kälber und Schweine mäßiu belebt.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 28 . Febr . 1935.
Viehmarkt: Zufuhr 20 Kühe , 28 Rinder und trächtige
Kalbinnen , 22 Schmalvieh . Verkauft 8 Kühe , Preis 160 bis
285 14 Rinder und trächtige Kalbinnen , Preis 190—380 ^ l;
10 Schmalvieh , Preis 110—168 -4l . Handel gedrückt, Markt-
befuch mäßig . — Schweinemarkt: Zufuhr 350 Läufer¬
und 57 Milchschweine. Verkauft 277 Läuferfchweine , Preis pro
Paar 38—70 M ; 42 Milchschweine, Preis pro Paar 32—37
Zufuhr wegen Schneefall schwach, Handel gedrückt . Marktbcsuch
schwach. — Fruchtmarkt: Verkauft 24,52 Ztr . Weizen.
Preis pro Ztr . 10.40—10.50 M ; 8,13 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr.
9 .00—9 .20 M ; 11,18 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 9 .20 -4t ; 1,42 Ztr.
Ackerbohnen, Preis pro Ztr . 10 .00 M ; 1,50 Ztr . Roggen , Preis
pro Ztr . 9 .20 M . Zufuhr gut , Handel lebhaft.

Rundfunk
Donnerstag . 31. Januar : ,

10.15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
10.45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde : „Natursorscherinnen"
16 .00 Aus Breslau : Nachmittag -Konzert
17 .30 Symphonische Etüden
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18 . 15 Kurzgespräch
18 .30 Tanzmusik
18 .45 Frau Stüber rechnet ab
19 .00 „Heut ' ist Kinderball !"
19 .45 Russische Volkslieder aus Elasharfe
20 . 15 Aus Baden -Baden : Klavierkonzert in B -Dur
21 .00 „Ski -Vrett 'l"
21 .45 Kurzschrift der DAF.
22 .20 Bon München : Wintersportecho aus Garmisch- Partenkir¬

chen

Letzte RarhrtMen
Kein Beitritt Amerikas zum Haager Gerichtshof

Washington, 3V. Januar . Der Senat hat die
Vorlage über den Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Ständigen Internationalen Gerichtshof nicht ratifi¬
ziert. Für die Vorlage stimmten 52 Senatoren » gegen
sie 36. Da für eine Ratifizierung die Zweidrittelmehrheit
erforderlich ist , gilt sie als abgelehnt.

Grobfeuer im theol. Seminar der Universität Oxford
London , 29 . Januar . Durch ein Eroßfeuer wurde am

Mittwoch der Westflllgel des theologischen Seminars der
weltberühmten Universität Oxford zerstört . Es gelang,
die Haupthalle des Seminars zu retten.
Die vermißte Eoldsendung des Flugzeuges Paris —London

wiedergefunden
Paris , 29 . Januar . Die Eoldsendung des Flugzeuges

Paris —London , di« am Samstag bei einem heftigen Sturm
aus dem Flugzeug gestürzt war , ist in der Nähe von Oife-
ment im Departement Somme von einer Frau auf dem
freien Felde aufgefunden worden ; die Goldbarren hatten
sich bis zu 75 cm Tiefe in das Erdreich eingebohrt.

Ein Postsack mit 1 '/- Millionen Franke» gestohlen
Paris , 30 . Januar . Ein Postsack mit einem Inhalt von

IV- Millionen Franken Bargeld , der von der Präfektur des
Seine -Departements abgeschickt worden war , wurde unter¬
wegs gestohlen. Die Nachforschungen haben noch nicht zu
einem Ergebnis geführt.

Gestorben
Neubulach: Wilhelm Roller, Seilermeister.
Wildbad: Christian Kempf , Hotelier, 80 Jahre alt.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung: L . Laut . Anzeigenleitung: Gust. Wohnliche
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.
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Kann laufend geholt werden bei

Gebrüder Rach , Süg ^werk Schornbach
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